
Grausamer

verübt , durch

acht dänische Kosaken,
fünf Werste von Warschau.



^ - ^ in sehr achtbar »» Kaufmann in Warschau berichtet so eben eine der schaudern»«- »» Frerelthatea , « elch« durcha cht vonische Kosaken an einer friedlichen , » ehrlosen Familie fünf Werste von Warschau a« 28. Mai neuen Sty¬le« verübt wurde.
Ein pohlnischer Edelmann , de« alle politischen Umtriebe durchau « fremd waren » bewohnte seit einer

Reihe von Zähren rin einzeln stehende« Haus , fünf Werste von Warschau . Dasselbe ist von einem schönen Parke
umschlossen, dessen Pfleg « die einzig« Lust , de« schon in Zähren vorgerückten Manne « war . Ul« «in gutgrlegene«
Brfitzthum war dieser Park von seine« eigenen , trefflich bestellten Feldern und Wirsen begranzt.

Der Edelmann wohnte hier , sich von der Außenwelt gänzlich ferne haltend . mit seinen drei Töchtern , 23,is und , 7 Zahre alt , seinem Sohne , einem kräftigen Garmaten von ss Zähren , nebst einem jünger » Sohne von
i i Zähren , « elchrr ganz da« Ebenbild der früh dahin geschiedenen Mutter war . Da « einfach« Grabdenkmal dieser
edlen Frau befand sich von Trauerweiden umgeben , tief im Schatten alter Sichen , am äußersten Ende de« herr¬
lichen Parkes . Dieß war der Lieblingsplatz diese« wahrhaften Edlen . Noch befanden sich 2 Mägde und 2 Knechteim Haus « , nebst einer Waise von 12 Jahren , welch« die niedrrn Dienste in Garten und Feld , u versehen hatte.

Der grausame Lzar hatte bekanntlich schon seit Jahren dir edlen Polen aller Waffen beraubt , doch in einer
so abgelegenen Gtgend war es doch nöthig sich vor räuberischen Anfällen zu bewahren , daher Vater und Sohn
stet« ein geladene « Gewehr in ihren Zimmer hatten , wovon sie jedoch nie Gebrauch machten » sondern wie - «sagt,es nur für irgend «inen räuberischen Ueberfall bereit hielten . '

Der Edelmann lebte ruhig im Kreise seiner Familie und leitete den Unterricht seiner Kinder stet« per¬
sönlich, da er in Warschau und in St . Pelertburg eine sorgfältig « Erziehung genossen hatte , indem sein Vater ein
angesehener Beamter in de« Czaren Hauptstadt , am Hofe , de« leider zu früh verblichenen , unvergeßlichen KaiserAlexander war.

Am 28. Mai neuen Styl « saß unser Edelmann Nachmittag « , wie e« oft zu geschehen pflegte , in der
Nähe jener Trauerweiden , welche die Grabesstelle seiner theuern Gattin umschlossen, an seiner Seite »Zimmer¬
manns Tagebuch über die Einsamkeit, « welche« seit Jahren seine Liebling «lectüre war . Sr hört Geräusch,
horcht auf , plötzlich fällt «in Schuß . Cr eilt in da« Hau « und steht acht dvnische Kosaken, . welche sich mit einem
Avisoschusse eingeführt batten , so eben von ihren Pferden stiegen und sich anschickten die Ställe in Besitz zu neh¬
men. Da er der russischen Sprache vollkommen mächtig war , so stellt er sich als den Besitzer de« Hauses vor.

-und fragt was die Einquartirung für eine Bedeutung habe. — Auf die Antwort eine« der Kosaken , der einen 12
Zoll langen rvthen Barr batte , und welcher meinte der Grundherr möge vor allen Wutky spenden und dann fra¬
gen ; glaubte der Grundherr im Besitze seines Hausrechtet erwiedern zu müssen : die Kosaken sollen sich mittelst
eine« schriftlichen Befehl « auswriesen , daß sie angewisrn seien , bei ihm zu bleiben . Ein derber Stoß auf ! die Brust,belehrte ihn eine« Besseren.

Es blieb nickt« anderes zu thun übrig , als di« ungebetenen Gäste zu verpflegen.
Sie zeigten bald, daß sie tüchtig Hunger aber noch mehr Durst hatten , und sprachen den ihnen Vorge¬

setzten Speisen und Getränken wacker zu. Halb trunken , war ihnen der dargereicht « Wutky doch zu wenig und sie
»erlangten immer mehr . Nach Verweigerung dessen, fingen sie an zu toben und zu schreien. Der 25 jährige Sohn



de« Hause«bestieg nun ein Pferd, um im nächsten Dorfe Branntwein zu hohlen. Air er jedoch au« dem Hause reiten
wollt«, fiel ein Schuß und er stürzte entseelt vom Pferde.

Die Kosaken hatten nämlich zwei Wachposten ausgestellt, welche beauftragt waren, jedem, der da»
Hau« »erlaffen würde, ohne weiterem nirderjuschirßen, beider hatten sie diesrn Auftrag nur zu gerne erfüllt.

Der Dater, alt er hinaus eilend seinen entseelten Sohn im Blute schwimmend fand, konnte sich nicht ent¬
halteni« ersten Schmerze sein Gewehr zu ergreifen, und den ruchlosen Mörder nirdrrzustrecken Es war Blutrache.

DieKvsaken, durch den häufigen Genuß der erhaltenen Getränke erhitzt, degannen nun sogleich ihr Blut-
-eschäfk. Al« erste« Opfer fiel der brav« Edelmann, der sich von seinem Naterschmerz hatte Hinreißen lasten, nach ihm
dir im Hofe anwesenden zwei Knechte und die beiden Mägde. Da« nächste Opfer war der herbeieilend« 14 jäh.
rig« Sohn de« Stelmanne« , welcher in vollen Sinne de« Worte« zerrissen wurde, indem di« Unmenschen sich um
di« Leiche desselben- ritten.

Nun galt r« noch dir drei Töchter de« Starostrn zu morden. Die Barbaren begnügten sich hier je¬
doch keine«»egr« mit einem einfachen Morde, sondern di« drei blühenden Mädchen, edle Jungfrauen aa« rein
sarmatischen Blute, in der Blüthe ihrer Jahre , wurden ein Opfer der thierischrn Lüste dieser Unmenschen. »Mir
entfällt chie Feder, ich fühle mich zu empört, sollte ich die Gräuel näher bezeichnen, welchen sich diese Canibalen
hingab-st/ ' so schreibt unser Berichterstatter. El genüge zu berichten, daß sie alle drei den Höllen-Qualen erlagen,
welche ihnen diese Unmenschen aufbürdeten und als Märtirerinnen ihrer Unschuld starben. Da« einzig« Wesen» wel¬
che« mit dem nacktem Leben davon kam» war da« zwölfjährige Mädchen, welchem es gelang im ersten Tumulte
in den Park zu entkommen und von dort un « illkührliche Zeugin der furchtbaren Dchandthaten dieser acht ent¬
menschten Barbaren wurde "

Nachdem die drei Mädchen unter den grausamsten Martern verblutet halten, plünderten die Kosaken
da« ganze Haus und stecktene» zuletzt io Brand , so daß dieser friedliche Zufluchtsort guter Menschen in weni¬
gen Stunden vollkomen vernichtet wurde.

Da« zwölfjährige Mädchen entfloh nach Warschau, und machte bei der Behörde sogleich die geeignete
Anzeige»

Die acht Kosaken jedoch wurden, troz der Bemühungen der Militär - Behörde, nicht ermittelt, und
entgingen so der gerechten Strafe.
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' Bei einer Stadt,iM Pohl«n-Lando
Warschau ist der wahre Nam'
Kam eine wild' Kosaken-Bande , .
Zu mordey «inen Edeünann» , :

, . . ^ ^ «
2.

^ . ' . . n . ^ -
Zu morden sein« beipen Söhn «, . ^
Zu rauben all' sein Hab und Gut ,
Gezwungen .u. der Wvllust-Kröhne
Fließt auch der sterbend Töchter Blut.

3.

Da« Hau«, da« stecken Ae in Flammen
Nachdem Ae thierisch sich genährt;
Die Frieden. wohnung stürzt zusammen,
Total bi« auf den Grund zerstört.

4.

Und der Gattin Angedenken,
3m Park, — am traurig stillen Ort,
Kann man nun ein« Thräne schenken.
Venn Alle« liegt verbrannt, verdorrt.

Und «0  die Söhne rüstig wallten,
Da sieht di« blutigen Leichen man.

< Und auch der Töchter freundlich Schalten
Blickt keine« Menschen Aug' mehr arn

. r - - - - -

Mur ein Mädchen von zwölfZahren, .
Die sich im Park verstecket hat,
Mußt ' solch' Gräßlichkeit erfahren,
Und lief 5 Werst weit in die Stark

7. - ^

Allwo die Menge e« vernommen
Was auf dem Landgut ist geschehen
Der Strafe sind sie zwar entkommen
Aber Gotte « Auge wird sie sehn.

8

Tr wird Ae sehen wird auch rechten,
Mit ihnen über solche That,
Er wird auch scheiden von den Schlechten-
Den Guten, der gelitten hat.

Gedruckt bei M . Lell.
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